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1 Rückblick und Status quo 
1.1 Das Konzept der computergestützten Hochschullehre an der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 
Die Westfälische Wilhelms-Universität (WWU) Münster gehört zum Kreis der traditionsrei-
chen Universitäten Deutschlands. Mit etwa 40.000 Studierenden, 15 Fachbereichen und über 
130 Studienfächern zählt sie zu den größten Hochschulen Deutschlands. Sie beschäftigt ca. 
5.000 Personen, davon 600 Professoren, 2.700 wissenschaftliche und 1.700 weitere Mitarbei-
ter.1 
Bereits frühzeitig wurden die Potenziale des Einsatzes moderner Informations- und Kommu-
nikationstechnologie, auch als E-Learning bezeichnet, an der WWU Münster erkannt. Dieser 
Einsatz wird an der WWU Münster unter dem Begriff computergestützte Hochschullehre 
(cHL) gefasst.2 Das Konzept soll es den Dozenten ermöglichen, die Lehre effektiver und effi-
zienter zu machen und letztlich das Studieren verbessern. Am Institut für Wirtschaftsinforma-
tik der WWU Münster wurde für die Anwendungsdomäne cHL das anwendungsübergreifende 
CAL+CAT-Konzept theoretisch und praktisch entwickelt.3 In Abb. 1 ist der Ordnungsrahmen 
dieses Konzepts dargestellt worden.4  
Die Implementierung des cHL-Konzepts an der WWU Münster wurde bereits in der An-
fangsphase durch das Rektorat gefördert und als strategische Aufgabe der Hochschulentwick-
lung angesehen. Das 2001 von der Universitätsleitung verabschiedete cHL-Strategie-Konzept 
– intern auch als Multimediapapier5 bezeichnet – bildet hierzu die Grundlage. In dem Strate-
giepapier wurde verankert, durch cHL eine Verbesserung der Lehre in quantitativer und quali-
tativer Hinsicht anzustreben. Dieser Grundgedanke steht im Einklang mit dem Mission Sta-
tement der WWU Münster, in dem der Anspruch, eine qualitativ hochwertige Lehre zu bieten, 
verankert ist.6 Zudem ist in der Strategie festgehalten, dass der Einsatz von Informations- und 
Kommunikationsmedien nicht als Substitut für die Präsenzlehre zu sehen ist, sondern viel-
mehr deren Verbesserung dienen soll. Ebenfalls wird in dem Strategiepapier die Bedeutung 
von cHL zur Erreichung des Weiterbildungsauftrags der Universität herausgestellt. 
                                                 
1  http://www.uni-muenster.de/profil/zahlen.html 
2  Vgl. Grob, H. L. (2001 b). 
3  Vgl. Grob, H. L. (2001 b). 
4  Vgl. Grob, H. L., Grießhaber, W. (1995). 
5  Das Konzept wurde 2004 aktualisiert und ist aufrufbar unter http://miami.uni-muenster.de/servlets/ 
DerivateServlet /Derivate-538/ikm-konzept-wwu-ms.pdf. 
6  Das Mission Statement der WWU Münster ist aufrufbar unter http://www.uni-muenster.de/profil/ 
mission_statement.html. 
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Abb. 1: CAL-CAT-Ordnungsrahmen 
1.2 Technologische Grundlagen 
Erste elementare Bausteine für die erfolgreiche Realisierung des cHL-Ansatzes wurden schon 
vor der Formulierung der Multimediastrategie gelegt. Bereits 1984 wurde der erste Compu-
terpool für Studierende eingerichtet, im gleichen Jahr wurde den Wissenschaftlern Zugang 
zum Forschungsnetz EARN (European Academic and Research Network) ermöglicht. Seit 
1991 wurde Studierenden der Universität im Rahmen des Projektes DaWIN (Datenkommuni-
kation für Studierende im Wissenschaftsnetz) die Möglichkeit geboten, über das Internet zu 
kommunizieren. 1998 wurden in einem international beachteten Pilotprojekt Münsteraner 
Wohnheime per ADSL angeschlossen, damit die Studierenden Vorlesungen und Lehrvideos 
zeitlich ungebunden in ihrer privaten Umgebung verfolgen können. Seitdem ist die Infrastruk-
tur z. B. hinsichtlich der Raumausstattung, der angebotenen Leistungen, der flächendecken-
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den Einführung von Funk-LAN, der Einwahlzugänge und weiteren Netzwerkdiensten deutlich 
ausgebaut worden.1 
Hervorzuheben im Hinblick auf die Unterstützung der Präsenzlehre durch E-Learning ist auch 
die zeitgerechte Raumausstattung mit Beamern. Zudem sind in der Universität unterschiedli-
che Videokonferenzsysteme nutzbar, angefangen von einer dezentralen Lösung für PCs mit 
Standardausstattung bis hin zu Spezialeinrichtungen, um Konferenzen und Vorlesungen mit 
großer Teilnehmerzahl zu übertragen. Zentrale Dienste unterstützen die Universitätsangehöri-
gen bei der Erzeugung von Drucken in Fotoqualität auf unterschiedlichen Materialien sowie 
bei der Weiterverarbeitung dieser Objekte. In 19 CIP-Pools sind etwa 850 Computerarbeits-
plätze mit einer Vielfalt von Peripheriegeräten eingerichtet worden. An mehreren Stellen sind 
speziell für Studierende Multimediaarbeitsplätze mit professioneller Ausstattung (Foto-, Au-
dio- und Videobildbearbeitung und -ausgabe), Ausleihmöglichkeit für digitale Aufzeich-
nungsgeräte – korrespondierend mit Schulungs- und Beratungsmöglichkeiten – eingerichtet 
worden. Verschiedene Softwareprodukte können je nach Lizenzvertrag kostenlos genutzt oder 
preiswert erworben werden. Verbrauchsmaterialien, Netzkomponenten und Broschüren wer-
den den Studierenden zum Selbstkostenpreis angeboten.  
Den Studierenden der WWU Münster stehen neben den erwähnten Informationsverarbei-
tungs- und Kommunikationsdiensten E-Learning-Management-Systeme, zu denen insbeson-
dere OpenUSS und Moodle2 sowie der BSCW-Server und HERBIE gehören, zur Verfügung. 
Eine Vorreiterrolle nehmen hierbei die am Institut für Wirtschaftsinformatik entwickelten 
Lehr- und Lernplattformen ein. Zu nennen sind insbesondere die Open Source-Produkte 
OpenUSS3 und Freestyle Learning4 die auch vom Verbund CampusSource zertifiziert wurden. 
Das Learning-Management-System OpenUSS, das auch über die Grenzen der eigenen Uni-
versität national und international genutzt wird, wurde zu Beginn des Wintersemesters 
2007/08 in der neuen Version 3.0 ausgerollt. Durch das Angebot weiterer an der Universität 
entwickelter Plattformen, zu denen z. B. HERBIE5  und Learnr6 gehören, können die Anfor-
derungen der Lehrenden beim Einsatz von E-Learning erfüllt werden. 
                                                 
1  Vgl. Bosse, W. (2004). 
2  Vgl. Scheerer, H., Marek, M., Tjettmers, S. (2006). 
3  Vgl. Grob, H. L. (2003), Grob, H. L., Bensberg, F., Dewanto, B. L. (2004), Grob, H. L. et al. (2008). 
4  Vgl. Grob, H. L. et al. (2004). 
5  Vgl. Grob, H. L. et al. (2006). 
6  Vgl. Dahl, D., Vossen, G. (2007). 
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1.3 Organisatorische Grundlagen 
Neben den technologiegetriebenen Grundlagen wurde auch frühzeitig die Notwendigkeit ge-
eigneter organisatorischer Maßnahmen erkannt. Den wachsenden Anforderungen an die In-
formationsverarbeitung (IV) entsprechend wurde 1996 vom Rektorat ein IV-Organisations-
konzept beschlossen und umgesetzt.1 Die Betreuung der IV in den Fachbereichen sowie in 
den zentralen Bereichen wurde neu konzipiert. Gesteuert wird die Entwicklung der Informati-
ons- und Kommunikationsaktivitäten vom IV-Lenkungsausschuss (IVL), dessen Aufgabe 
darin besteht, Entscheidungen des Rektorats vorzubereiten. Dieses Organisationskonzept stellt 
eine Alternative zur unmittelbaren Einbeziehung eines CIO (Chief Information Officer) in das 
Leitungsgremium der Universität dar. Darüber hinaus ist im IKM-Service (Information, 
Kommunikation und Medien) die Integration des Zentrums für Informationsverarbeitung 
(ZIV), der Universitäts- und Landesbibliothek (ULB) und der Universitätsverwaltung (UniV) 
in den sich überlappenden Arbeitsgebieten Information, Kommunikation und Medien gelun-
gen. Während sich der IKM-Service auf das Angebot an Produkten und Dienstleistungen aus 
den Bereichen Information, Kommunikation und Medien bezieht, werden die Interessen der 
Nachfrage in der cHL-Anwendergruppe gebündelt. Das Organisationskonzept ist in der fol-
genden Abb. 2 dargestellt worden. 
 
Abb. 2: Struktur des IKM-Verbundes 
                                                 
1  http://www.uni-muenster.de/Rektorat/abuni/ab70602.htm (Ordnung für den IV-Lenkungsausschuss vom 
18.08.1997). 
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Die WWU Münster verfügt über zehn dezentrale IV-Versorgungseinheiten (IVVen), die ins-
gesamt 15 Fachbereiche betreuen. Diese übernehmen den First-Level-Support vor Ort und 
betreiben die fachspezifischen Arbeitsplatzsysteme und Server der dezentralen Organisations-
einheiten entsprechend ihrer heterogenen Anforderungen. 
Zur Bündelung des Angebots wurden wichtige Dienste in zentralen IKM-Servicepunkten ver-
ankert. So können z. B. bei Bedarf Vorlesungen aufgezeichnet und entweder für E-Learning-
Zwecke archiviert oder direkt in weitere Hörsäle – und über die vorhandenen Videokonfe-
renzsysteme weltweit – übertragen oder aber via Internet allen interessierten Anwendern zum 
zeitversetzten Arbeiten zur Verfügung gestellt werden. 
Die zentralen Systeme umfassen sämtliche wesentlichen Informationsverarbeitungs- und 
Kommunikationsdienste, wie z. B. E-Mail, Newsgroups, Webauftritt, Datensicherung, Nut-
zerverwaltung, Gridcomputing, E-Publishing, verteiltes Wissens- und Contentmanagement 
mit Streamingmöglichkeiten. Das ZIV überwacht diese Dienste 24 Stunden pro Tag und sie-
ben Tage pro Woche und gewährleistet so den kontinuierlichen Systembetrieb. Zur Sicherheit 
in der Informationsverarbeitung werden vielfältige Dienste von einer allgemeinen Beratung, 
über spezielle Rechtsberatung, den technischen Viren- und Spamschutz aller universitären E-
Mail-Zugänge bis hin zur Zertifizierungsstelle geboten. 
Für die Bearbeitung unterschiedlicher Arten von Medien stehen die Servicepunkte Foto, 
Scannen und Digitalisieren, Film, Videokonferenz, Druck sowie Verarbeitung zur Verfügung. 
Von diesen Organisationseinheiten werden neben der Bereitstellung der Ausrüstung und 
Schulungen auch konkrete Maßnahmen für E-Learning-Projekte angeboten. So werden bei-
spielsweise gemeinsam mit Lehreinheiten Kurzfilme produziert.  
1.4 Pilotprojekte zur Umsetzung des cHL-Konzepts 
Eine Vielzahl heterogener E-Learning-Projekte prägt den aktuellen Status quo. Zunächst sind 
hierbei die zahlreichen Projekte zu nennen, die seit Mitte der 90er-Jahre des letzten Jahrhun-
derts als Drittmittelprojekte von Stiftungen, vom Land Nordrhein-Westfalen sowie vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) eingeworben und informationstechnisch 
umgesetzt werden konnten. Diese Projekte zielten vor allem auf den Aufbau von Plattformen 
sowie auf die Entwicklung von E-Learning-Content ab. Aktuell werden durch das im Rahmen 
der Förderlinie „E-Learning-Integration“ vom BMBF geförderte Projekt „cHL-hybrid“ (FKZ: 
01PI05003) geeignete Organisationsstrukturen zur flächendeckenden Implementierung entwi-
ckelt und praktisch erprobt. Die hierbei an der WWU Münster verfolgte Implementierungs-
strategie ist als Fallstudie bei e-teaching.org, einem Internetportal für Fragen der E-Learning-
Qualifizierung von Lehrenden, abrufbar.1 Im Rahmen dieses Projekts wurde das E-Learning-
                                                 
1  http://www.e-teaching.org/projekt/fallstudien/uni_muenster/ 
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Kompetenzzentrum am ERCIS (European Research Center for Information Systems) als zent-
raler Ansprechpartner an der WWU Münster eingerichtet.1 
Als weiteres Projekt, das maßgeblich zur Realisierung der Informationsverarbeitungs- und E-
Learning-Strategie der WWU Münster beiträgt, ist „MIRO – Münster Information System for 
Research and Organization“ zu nennen. Ziel dieses von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) geförderten Projektes ist die Schaffung nachhaltiger Infrastrukturen für das In-
formationsmanagement durch Integration zentraler Systeme sowie der Erweiterung um inno-
vative Dienste, wie z. B. das Identitätsmanagement mit SmartCards. Ziel des MIRO-Projekts 
ist die Schaffung eines Bereitstellungs-, Zugangs- und Verteilungssystems für Informationen, 
das für Forschende, Lehrende und Studierende relevante wissenschaftliche sowie die für die 
universitären Prozesse notwendigen organisationalen Informationen beinhaltet. Die Daten 
sollen über Portale angeboten und zielgruppenorientiert distribuiert werden. Ein integriertes 
Rechtemanagement sowie die Realisierung eines Single-Sign-On sollen sicherstellen, dass 
entsprechende Dokumente ausschließlich von autorisierten Benutzern eingesehen werden 
dürfen.2 
2 Ziele und Planung 
Mit den beschriebenen Strukturen wurden bereits wichtige Voraussetzungen zur Verankerung 
von E-Learning an der WWU Münster entsprechend der cHL-Strategie realisiert. Zur Errei-
chung einer nachhaltigen Verbesserung der Präsenzlehre durch E-Learning-Einsatz genügt es 
allerdings nicht, den bestehenden Status quo zu konservieren – vielmehr ist es erforderlich, 
einen kontinuierlichen Veränderungsprozess zu etablieren, um auch zukünftigen Entwicklun-
gen und Herausforderungen, wie z. B. der zunehmenden Verbreitung von Web-2.0-Techniken 
und -Inhalten im E-Learning gerecht zu werden. Hierbei wird der Weiterentwicklung des Or-
ganisationsmodells zur erfolgreichen Umsetzung der cHL-Strategie an der WWU Münster 
eine zentrale Bedeutung beigemessen.  
Der Prozess zur Etablierung des Organisationskonzepts wurde im Jahr 2005 initiiert. Während 
einer dreijährigen Projektlaufzeit werden in einer Sekundärorganisation erste Erkenntnisse 
und Ergebnisse gewonnen, die zur Umsetzung des Organisationsmodells in der Primärorgani-
sation ab Mitte 2008 beitragen. Als wichtige Anforderung an ein solches Organisationsmodell 
zur Integration von E-Learning in Großuniversitäten ist die Abstimmung zentraler und dezen-
traler Interessen zu sehen.  
                                                 
1  http://e-learning.uni-muenster.de 
2  http://miami.uni-muenster.de/servlets/DerivateServlet/Derivate-2487/DFG-Antrag_Kurzfassung.pdf 
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Einen Lösungsansatz liefern Erkenntnisse aus dem Bereich der Gestaltung und Nutzung hyb-
rider Systeme.1 In einem hybriden Ansatz wird das Ziel verfolgt, für die Organisation der 
computergestützten Hochschullehre nicht nur eine gemeinsame Basis für sämtliche Anwender 
zu schaffen, sondern gleichzeitig auch begründete Unterschiede der Lehreinheiten zu beach-
ten. Ein einheitliches didaktisches Leitbild wird aus diesem Grunde nicht vorgegeben. Viel-
mehr soll die (begründete) Heterogenität der didaktischen Anforderungen in den einzelnen 
Fachbereichen gefördert werden, wobei gleichzeitig homogenes Basiswissen zu berücksichti-
gen ist. Das hybride Konzept stellt die Grundidee für die organisatorische und technische 
Umsetzung des cHL-Konzepts dar. Der Nutzen der hybriden Organisationsgestaltung besteht 
darin, neben dem Innovationspotenzial Einzelner auch das Synergiepotenzial der Organisation 
auszuschöpfen. Auf diese Weise lässt sich nicht nur eine fachbereichsübergreifende Koordi-
nation etablieren, sondern auch das vorhandene Potenzial von Großuniversitäten nutzen. 
Durch die hybride Organisationsgestaltung wird dem Prinzip der dezentralen Verantwortung 
Rechnung getragen. Die Einbindung von Promotoren in den Gremien, die mit der Umsetzung 
der E-Learning-Strategie betraut sind, soll zur Sicherung der Akzeptanz der geschaffenen 
Strukturen beitragen. So sind z. B. in der cHL-Anwendergruppe Vertreter aus sämtlichen 
Fachbereichen der Universität aktiv. Durch ein Promotorenkonzept und ein Anreizsystem 
wird die E-Learning-Handlungskompetenz in den dezentralen Einheiten gefördert. So werden 
diese finanziell und durch verschiedene technische und organisatorische Dienstleistungen 
unterstützt. Das Beratungsangebot wird – ebenso wie die Entwicklung und Bereitstellung von 
wesentlichen E-Learning-Systemen – zentral organisiert, um Synergiepotenziale auszunutzen. 
Auch an die zentralen technischen Systeme werden besondere Anforderungen gestellt. Dies 
bedingt eine zentralisierte Ausgestaltung der technischen Dienste. 
Während der Projektphase des BMBF-Projekts cHL-hybrid übernimmt das E-Learning-
Kompetenzzentrum2 die Bereitstellung von E-Learning-Plattformen und -Dienstleistungen. 
Ab Mitte 2008 sollen diese Leistungen langfristig zentral und dezentral von der Primärorgani-
sation IKM erbracht werden.  
Das Projekt ist an dem vom Rektorat verabschiedeten Multimediakonzept der WWU Münster 
ausgerichtet. Somit ist eine ausgewogene Strategie notwendig, bei der sowohl die angebots- 
als auch die nachfrageseitig bestehenden Chancen und Risiken des E-Learning-Einsatzes und 
die spezifische Situation der WWU Münster als Großuniversität berücksichtigt werden. Die 
Strategie und deren Institutionalisierung durch die Einrichtung einer Organisationseinheit in 
IKM üben auch einen Einfluss auf die Prozessorganisation innerhalb der WWU Münster aus. 
Im Folgenden werden die Maßnahmen vorgestellt, die zur Steigerung des E-Learning-
Einsatzes in der Lehre an der WWU Münster beitragen sollen. 
                                                 
1  Vgl. Grob, H. L., vom Brocke, J. (2006). 
2  Dieses Kompetenzzentrum ist als Sekundärorganisation im ERCIS verankert worden. 
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3 Maßnahmen 
3.1 Ordnungsrahmen 
Wie bereits dargelegt, werden die Anforderungen an ein Organisationsmodell zur Integration 
von E-Learning in Großuniversitäten in der Abstimmung zentraler und dezentraler Interessen 
gesehen. Mit dem im Rahmen des Projektes cHL-hybrid entwickelten Organisationskonzept 
zur E-Learning-Integration wurde ein Anreizsystem erarbeitet, das Innovationen (Innovati-
onsmanagement) und Nachhaltigkeit (Change Management) sowie eine Mitarbeit in Netzwer-



















Abb. 3: Ordnungsrahmen des Organisationsmodells zur E-Learning-Integration 
in Großuniversitäten 
Die fünf Gestaltungsfelder des Ordnungsrahmens werden nun näher erläutert. 
                                                 
1  Vgl. Grob, H. L., vom Brocke, J., Buddendick, C. (2005). 
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3.2 Anreizmanagement 
3.2.1 Konzeption eines Anreizsystems 
Die Umsetzung eines Organisationsmodells für die WWU Münster stellt eine besondere Her-
ausforderung dar, da die Universität über ein breites Fächerspektrum und über einen hohen 
Heterogenitätsgrad verfügt. Die historisch bedingten Unterschiedlichkeiten sowie die damit 
verbundene Dezentralität auf Fachbereichs- und Institutsebene verhindert eine Top-down-
Strategie bei der Einführung und Durchsetzung einer universitätsweiten Strategie zum Einsatz 
von E-Learning. Vielmehr bietet sich eine Umsetzung durch Schaffung von Anreizen an, so-
dass die Akteure primär intrinsisch dazu motiviert werden, ihr Verhalten gemäß der globalen 
Strategie auszurichten. Zentral für das Organisationskonzept ist somit das Anreizsystem, das 
auf die Abstimmung der Interessen unterschiedlicher dezentraler Einheiten und der Hoch-
schulleitung abzielt. Hierzu ist ein organisatorischer Rahmen geschaffen worden, in dem An-
reize gesetzt werden, um dezentrale Einheiten dazu zu motivieren, ihr Verhalten unter Be-
rücksichtigung ihrer spezifischen Situation an der zentralen E-Learning-Strategie auszurich-
ten. Für die Umsetzung des Anreizmanagements werden Referenzmodelle und Referenztech-
nologien eingesetzt sowie Finanz- und Serviceleistungen angeboten. 
Bei der Gestaltung des Anreizsystems ist zu berücksichtigen, dass der Anreizempfänger nicht 
nur einmalig und kurzfristig motiviert werden soll, sondern kontinuierlich und langfristig An-
reize zum zweckorientierten Handeln erhält. Dabei sind die Anreize dem Anreizempfänger 
frühzeitig offen zu legen, damit die intendierten Wirkungen entfaltet werden können. Ein An-
reizsystem kann in realen Situationen nur dann rationalitätssichernd sein, wenn durch Mehr-
periodigkeit eine dynamische Anreizgenerierung ermöglicht wird.  
3.2.2 Referenzmodelle 
Die Schaffung von Transparenz über Ziele und das relevante Hochschulumfeld ist eine we-
sentliche Voraussetzung zur Erreichung des angestrebten Erfolges. Zur intersubjektiv nach-
vollziehbaren Dokumentation wurden im Projekt Modelle erstellt, die sowohl die Geschäfts-
prozesse als auch die Kompetenzfelder beschreiben. Durch Methoden der Referenzmodellie-
rung ist es möglich, die funktionalen Gemeinsamkeiten sowie die begründeten Unterschied-
lichkeiten der Lehreinheiten zu erfassen. 
Erste Erfahrungen bei der Entwicklung eines adaptiven Referenzmodells wurden im Bereich 
der Modellierung von Prozessen in den Prüfungsämtern der WWU Münster gesammelt. In der 
folgenden Abb. 4 ist ein Ausschnitt aus dem Referenzmodell für den Einschreibungsprozess 
dargestellt worden. Bereits in dieser Phase werden relevante Daten erhoben, die in das E-
Learning-System zu integrieren sind. 
Durch einen Vergleich der aktuellen Ist-Prozesse können Empfehlungen für eine Harmonisie-
rung der Prozesse erarbeitet werden. Die Modelle liefern auch Aufschlüsse darüber, an wel-
chen Stellen innerhalb der administrativen sowie der Lehrprozesse eine Datenintegration vor-
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genommen werden sollte. Die geplante Integration der E-Learning-Plattform OpenUSS in das 
administrative System HIS-LSF über die Definition geeigneter Schnittstellen stellt ein zentra-
les Integrationsprojekt dar. In den Referenzprozessmodellen werden die Potenziale der Integ-
ration transparent dargestellt. Zudem zeigen die Modelle auf, welche an der WWU Münster 
verfügbaren Technologien in verschiedenen Lehr- und Lernszenarien eingesetzt werden kön-
nen. Durch die adaptive Gestaltung ermöglicht das Referenzmodell die teilautomatisierte Ab-
leitung von konkreten Anwendungsmodellen für die von Lehrenden gewählten Technologien. 
  
Abb. 4: Ausschnitt aus dem Referenzmodell für administrative Prozesse 
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3.2.3 Finanzleistungen 
Ein wichtiger Bestandteil des Anreizmanagements sind finanzielle Anreize für Prozess- und 
Produktinnovationen für die dezentralen Einheiten. Es hat sich gezeigt, dass die an der WWU 
Münster durchgeführte leistungsorientierte Mittelverteilung generell positive Effekte auf-
weist. Zusätzlich werden im Rahmen des Anreizmanagements Sonderförderungen für gezielte 
Innovationen zentral durchgeführt. 
Durch die den dezentralen Einheiten bereitgestellten Finanzleistungen wird das Ziel verfolgt, 
Prozess- und Produktinnovationen zu generieren und diese Anreize zum integralen Bestand-
teil des Budgetierungsprozesses werden zu lassen. Im Rahmen des cHL-hybrid-Projekts ist 
ein internes Förderungskonzept ausgearbeitet worden, in dem neben den Bundesmitteln auch 
Finanzmittel der Hochschule sowie Eigenleistungen der Antragsteller gleichgewichtig in ei-
nem „Drei-Drittel-Finanzierungsmodell“ eingesetzt werden. Ein zentral ausgeschriebener 
„Call for Innovation“ bietet dezentralen Einheiten die Möglichkeit, für ihre Ideen im Bereich 
von cHL Fördergelder einzuwerben. Die Förderungen schaffen somit einen monetären extrin-
sischen Anreiz, Produkt- oder Prozessinnovationen zur Unterstützung von E-Learning voran-
zutreiben. Bei der Gestaltung des finanziellen Anreizsystems wurde insbesondere auf die An-
forderungen der Effizienz, Transparenz, Akzeptanz und Nachhaltigkeit Wert gelegt. 
Als Ziele der Förderausschreibung sind neben den direkten Auswirkungen, die etwa in der 
Steigerung der Lehrqualität oder der Senkung der administrativen Kosten im Bereich von 
cHL liegen können, auch die Steigerung der Wahrnehmung und der Akzeptanz von E-Lear-
ning festgeschrieben worden. Die dezentralen Projekte fördern die Akzeptanz von E-Learning 
auf breiter Basis, zumal die Ergebnisse regelmäßig im Rahmen einer universitätsweiten Ta-
gung – dem cHL-Tag der WWU Münster1 – präsentiert werden. 
3.2.4 Serviceleistungen 
Serviceleistungen stellen einen wichtigen Anreiz zur Senkung der Beiträge der Lehrenden 
beim Einsatz von E-Learning an der WWU Münster dar. Als zentrale Angebote wird den Leh-
renden bei sämtlichen Fragen zum Thema E-Learning ein Anlaufpunkt angeboten. 
Das Serviceangebot des E-Learning-Kompetenzzentrums ist auf der Topseite der Webpräsenz 
der WWU Münster abrufbar. Dort wird das Portfolio an Serviceleistungen präsentiert. Abb. 5 
gibt die Einstiegsseite wieder, die eine Navigation im Portfolio ermöglicht. 
Zu den Leistungen gehören Schulungs- und Informationsveranstaltungen zu ausgewählten E-
Learning-Themen, die von didaktischen, technischen und rechtlichen Grundlagen über die 
Darstellung aktueller Softwaresysteme bis hin zur Diskussion zukünftiger Technologieent-
wicklungen reichen. Daneben werden aufgrund der Bedürfnisse der einzelnen Fachbereiche 
                                                 
1  Vgl. Grob, H. L. (2001 b). 
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Veranstaltungen durchgeführt, deren Inhalt im Vorfeld individuell abgestimmt wird. Abge-
rundet werden die Serviceleistungen durch persönliche Beratungen, in denen die Vorhaben 
einzelner Mitglieder der WWU Münster erörtert und Erfahrungen weitergegeben werden. 
Anfragen an die Mitglieder des E-Learning-Kompetenzzentrums werden per E-Mail zeitnah 
bearbeitet.  
Regelmäßig werden vom E-Learning-Kompetenzzentrum Informationen über Flyer und wei-
tere Informationsmaterialien verbreitet. Außerdem werden regelmäßig Informationen in der 
Universitätszeitung „wissen.leben“ und über das IKM-Journal sowie über E-Mail-Newsletter 
publiziert. Auf dem seit 1993 jährlich stattfindenden cHL-Tag der WWU Münster werden 
Vorträge über aktuelle Entwicklungen universitätsweit präsentiert. 
 
Abb. 5: WWW-Seite des E-Learning-Kompetenzzentrums 
3.2.5 Referenztechnologien 
Den Beteiligten werden unentgeltlich Anwendungssysteme zum E-Learning bereitgestellt. 
Der langfristig sichergestellte Support dieser Systeme erfolgt zentral. Hierdurch werden Ein-
stiegshürden verringert und Innovationen in den dezentralen Bereichen gefördert. 
An der WWU Münster werden ausgewählte Plattformen als Referenztechnologien für den 
Einsatz von E-Learning angeboten. Zu den Referenztechnologien zählen die am Lehrstuhl für 
Wirtschaftsinformatik und Controlling entwickelten Softwareprodukte OpenUSS, HERBIE 
und Freestyle Learning. OpenUSS wurde als Learning-Management-System konzipiert, das 
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primär die Anforderungen von größeren Lehrveranstaltungen erfüllt. Im Vergleich hierzu 
stellt HERBIE ein Wissensmanagementsystem dar, das ursprünglich für Forschungsaufgaben 
entwickelt worden ist, aber auch in Lehrveranstaltungen, in denen primär Diskurse geführt 
werden, eingesetzt wird. Bei Freestyle Learning handelt es sich um ein Lerner-/Lehrer-/Auto-
rensystem, das der Erstellung und Nutzung von Content dient. Die Verbreitung dieser Refe-
renztechnologien wird durch das BMBF-Projekt gefördert. Sie sind so konzipiert, dass der 
Idee der Hybridität Rechnung getragen und ein hohes Maß an Flexibilität ermöglicht wird. 
Die oben genannten Softwareprodukte werden den Lehrenden durch das IKM und das E-Lear-
ning-Kompetenzzentrum bereitgestellt. Die nachhaltige Weiterentwicklung von OpenUSS ist 
durch eine personelle Verankerung im Institut für Wirtschaftsinformatik sichergestellt wor-
den. Die Administration des Learning-Management-Systems OpenUSS erfolgt durch das ZIV. 
Der Einsatz der Produkte wird durch Schulungs- und Supportangebote des E-Learning-
Kompetenzzentrums flankiert.  
Die Lehreinheiten sind keineswegs verpflichtet, die zentral angebotenen Softwareprodukte 
OpenUSS, HERBIE und Freestyle Learning einzusetzen. Da jedoch bei einer Vielzahl von 
Plattformen der Wartungsaufwand relativ hoch ist und auch der Nutzen aus Sicht der Studie-
renden sinkt, falls sie sich mit mehreren Systemen auseinander setzen müssen, wurde das Ziel 
diskutiert, die technologische Basis der eingesetzten Systeme zu vereinheitlichen. Diese Ho-
mogenität ist auch deshalb wünschenswert, da in der Verwaltung zeitgleich in Zusammenar-
beit mit dem ERCIS ein Projekt gestartet worden ist, in dem die Anbindung der zentral be-
reitgestellten Learning-Management-Systeme an das in der WWU Münster verwendete HIS-
System zur Studierenden- und Prüfungsverwaltung vorgenommen wird. Es besteht das Ziel, 
in naher Zukunft sämtliche im Vorlesungsverzeichnis erfassten Veranstaltungen auch im ein-
gesetzten Learning-Management-System abzubilden. Ein universitätsweites Identitätsmana-
gement wird in Zukunft die Zuordnung der Studierenden und des Lehrpersonals zu Veranstal-
tungen und die Abwicklung von Prüfungsprozessen unterstützen. Für die Evaluation von 
Lehrveranstaltungen wurde bereits ein zentrales System aufgebaut, das in sämtlichen Fachbe-
reichen eingesetzt wird. Dennoch bestehen in einzelnen Teilbereichen besondere Anforderun-
gen, die eine Migration auf ein zentrales System für nicht erstrebenswert erscheinen lassen. 
So wird z. B. in der Rechtswissenschaftlichen Fakultät derzeit die Eigenentwicklung WiLMa 
(webintegriertes Lehrveranstaltungs-Management) verwendet, bei der Examensklausuren, die 
nach der veränderten Prüfungsordnung der Juristen nunmehr an der Universität geschrieben 
werden müssen, automatisiert digital archiviert werden. Derartige Systeme werden, da ihr 
Leistungsspektrum nicht von der Standardsoftware abgedeckt wird, im Rahmen der laufenden 
Projekte weitgehend integriert. Zudem werden besonders innovative Lösungen einzelner 
Fachbereiche gefördert und gegebenenfalls zentral angeboten, um eine Verbreitung zu moti-
vieren. So werden an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät nach einem Testbetrieb mit 
bisher 1.500 Studierenden Onlineprüfungen unter Verwendung von LPlus durchgeführt und 
automatisch ausgewertet.1 
                                                 
1  Vgl. Reepmeyer, J.-A. (2008). 
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3.3 Change Management 
Die im Rahmen des Organisationsmodells entwickelten Strukturen sind nach Ende der ersten 
Projektphase, in der – wie eingangs erwähnt – eine Erprobung des Modells in einer Sekundär-
organisation erfolgt, ab Mitte 2008 in der Primärorganisation der WWU Münster zu veran-
kern. Zur erfolgreichen Umsetzung ist ein dezidiertes Change Management vorzusehen. Im 
Rahmen dieses Change Management-Prozesses sind die Aufgaben des Kompetenzzentrums 
systematisch an die Primärorganisation abzugeben. Hierbei werden die Mitarbeiter, die diese 
Aufgaben in Zukunft wahrnehmen werden, bereits frühzeitig in ihre neuen Aufgabengebiete 
eingeführt. Auch sind auf Ebene der Gesamtuniversität entsprechende Veränderungen herbei-
zuführen, so ist z. B. das oben dargestellte Anreizsystem zu verankern und die gewährten An-
reize sämtlichen Adressaten zu kommunizieren. Ein erfolgversprechender Weg liegt in der 
Adaption der bestehenden Budgetierungsprozesse an der WWU Münster, um die Verbreitung 
von E-Learning zu fördern. 
3.4 E-Science-Netzwerke 
Zur Sicherung der Innovationskraft ist die Universität in nationale und internationale E-
Science-Netzwerke eingebunden. Die Erforschung von Nutzungsmöglichkeiten des Gridcom-
putings für E-Learning-Anwendungen stellt dabei eine wichtige Forschungsfrage dar. Zu den 
Vorarbeiten zählen Entwicklungen gridfähiger Lernobjekte1 sowie die Einrichtung von Wis-
sensnetzwerken, wie z. B. das Wissensnetzwerk Controlling2. Auch die Zusammenarbeit mit 
dem Portal e-teaching.org stellt eine wichtige Vernetzung im Bereich E-Science dar. Lehren-
den der WWU Münster wird hier die Möglichkeit geboten, sich über Fragen des E-Learning-
Einsatzes mit Lehrenden anderer Hochschulen in der Community auszutauschen. Zusätzlich 
werden aktuelle Informationen zum Bereich E-Lehre und so Möglichkeiten zum ergänzenden 
Selbststudium der Lehrenden geboten. 
3.5 E-Business-Netzwerke 
Mit der professionellen Integration von E-Learning in die universitären Abläufe werden neue 
Marktpotenziale identifiziert. Gegenstand der Vermarktung sind sowohl Produkte als auch 
Prozesse. Zunächst wurde eine Methodik entwickelt, die eine Bewertung der Marktpotenziale 
von E-Learning-Geschäftsmodellen erlaubt. Diese Methodik bildet die Grundlage zur finanz-
wirtschaftlichen Bewertung von potenziellen Geschäftsmodellen. Insbesondere den durch die 
Gewährung von finanziellen Anreizen geförderten Projekten wird ein hohes Potenzial zur 
Generierung von Erlösen beigemessen. Bei der Auswahl der zu fördernden Projekte werden 
diese Potenziale im Rahmen der Begutachtung berücksichtigt. Die erfolgreiche Akquise eines 
                                                 
1  Vgl. Pankratius, V., Vossen G. (2003). 
2  Vgl. Grob, H. L. et al. (2004). 
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durch die Europäische Union geförderten Projekts, in das die Kompetenzen im Bereich des E-
Learning-Urheberrechts eingebracht werden, ist ein Beispiel für die erfolgreiche Vernetzung 
in E-Business-Netzwerken. 
3.6 Innovationsmanagement 
Das Konzept zur E-Learning-Organisation zielt auf die Förderung von Innovationen in der 
computergestützten Hochschullehre an Großuniversitäten ab. Realisiert werden Innovationen 
durch Integration und Transfer bestehender Systeme sowie durch die Einführung von Markt-
neuheiten. Während der ersten Projektphase wurden zehn Innovationen definiert, anhand de-
rer die Leistungsfähigkeit der neuen Strukturen erprobt wurde. Zu den Innovationen zählt 
z. B. die Entwicklung eines E-Learning-Repositorys, durch das Transparenz über die bereits 
an der WWU Münster verfügbaren E-Learning-Contents geschaffen wird. Weitere Innovatio-
nen umfassen die Etablierung eines Contentproduktionsprozesses in der Lehrerausbildung 
sowie die curriculare Verankerung von interdisziplinären E-Learning-Lehrveranstaltungen. 
Diese Innovationen sollen zugleich in Verbindung mit dem Change-Managementprozess zu 
einer Innovationskultur im Bereich E-Learning an der WWU Münster beitragen. Ein ökono-
mischer Vorteil von Großuniversitäten besteht darin, dass eine Vielzahl von Innovationen 
durch Integration und Transfer aus dem vorhandenen Potenzial der Hochschule generiert wer-
den kann. Die durch Prozessinnovationen in diesem Bereich resultierenden Effizienzsteige-
rungen schaffen zugleich Voraussetzungen für die konzentrierte Erarbeitung von Marktneu-
heiten. Aufgrund der fachlichen Diversifikation bietet sich die Chance, interdisziplinäre und 
interuniversitäre Bildungsangebote (z. B. im Postgraduierten-Studium) auf den Markt zu brin-
gen. 
4 Erfahrungen 
Die Entwicklung einer cHL-Strategie durch das Rektorat sowie die im cHL-hybrid-Projekt 
vereinbarten Ziele und die daraus resultierenden Maßnahmen dürften dafür gesorgt haben, die 
Nutzung von E-Learning an der WWU Münster nachhaltig zu beleben. Hervorzuheben ist, 
dass nicht nur zentrale Maßnahmen, sondern auch der Call for Innovation die Durchdringung 
der E-Learning-Idee in sämtliche Bereiche der Universität verstärkt haben. So konnten in den 
Förderausschreibungen der WWU Münster bisher 85 Teilprojekte mit einem Gesamtvolumen 
von rund 800.000 € in 14 Fachbereichen realisiert werden. Die Projekte fokussieren entspre-
chend der Bedürfnisse der beteiligten Fachbereiche unterschiedliche Schwerpunkte in der 
computergestützten Hochschullehre. Die Bandbreite reicht dabei von stark integrativen und 
effizienzsteigernden Vorhaben bis hin zu pilotartigen Innovationsprojekten.  
Aus der Vielzahl der dezentralen Projekte sollen hier nur einige wenige Beispiele zur Veran-
schaulichung wiedergegeben werden. So hat das Institut für Geographie das Projekt „VirtEx“ 
durchgeführt, um Studierenden eine Internetplattform zu schaffen, auf der virtuelle Exkursio-
nen vorgenommen werden können. Dazu wurde in dem Pilotprojekt eine erste Exkursion un-
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ter dem Titel „VirtEx Ruhr – Die Neu-Erfindung des Ruhrgebietes“ realisiert. Hierbei wurde 
ein Internetzugang zu den neuen wirtschaftlichen Strukturen und den imagebildenden Fakto-
ren in den Bereichen Kultur, Freizeit und Tourismus im Ruhrgebiet eingerichtet.1 Letztlich 
dient das Projekt der effizienten und effektiven Vorbereitung von Exkursionen. 
An der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät wurde ein System eingeführt, mit dessen Hilfe 
Klausuren mit teilweise über 800 Studierenden am Computer abgehalten und teilautomatisiert 
ausgewertet werden können. Studierende erhalten hierdurch nicht nur schneller ihre Ergebnis-
se, sondern auch eine höhere Transparenz bezüglich der Bewertung. Die ersten Evaluations-
ergebnisse zeigen, dass diese innovative Form der Prüfung sowohl von den Lehrenden als 
auch von den Studierenden positiv beurteilt wird.2  
Anzumerken ist, dass die zentralen Projekte durch das E-Learning-Kompetenzzentrum koor-
diniert werden. Im Rahmen von Workshops finden Präsentationen statt, die während der Pro-
jektphase den Erfahrungsaustausch der Akteure fördern. Routinemäßig finden Beratungen der 
Projektteilnehmer im Rahmen des Serviceangebots des E-Learning-Kompetenzzentrums statt.  
In der ersten Phase von cHL-hybrid sind die Anforderungen der Anwender analysiert worden. 
In diesem Projekt haben Mitarbeiter des E-Learning-Kompetenzzentrums mit den Dekanen 
den spezifischen Bedarf thematisiert und in das Servicekonzept integriert. Ein positives Er-
gebnis dieser Aktion dürfte die gestiegene Anzahl von Teilnehmern der fachbereichspezifisch 
ausgerichteten Informationsveranstaltungen des E-Learning-Kompetenzzentrums sein.  
Im Sommersemester 2007 wurden Veranstaltungen zur didaktisch sinnvollen Konzeption von 
Lehrveranstaltungen, zur effizienten Nutzung von E-Learning-Plattformen sowie zur rechtlich 
und didaktisch adäquaten Aufbereitung von Lehrmaterialien angeboten. Die laufende Bera-
                                                 
1  „Aus Sicht der Bearbeiter(innen) liegt mit VirtEx Ruhr heute ein leistungsfähiges und ausbaubares Medium 
zu einer wissenschaftlich fundierten geographischen Exkursionsvorbereitung vor. Es zeichnet sich zunächst 
dadurch aus, dass es zu einem geographisch relevanten und dynamischen Raumbeispiel Bezug nimmt und 
dass eine Sicherung und Fortentwicklung der vorhandenen Kenntnisse der Lehrenden zu diesem Raum er-
reicht werden konnte. Andere Lehrende, die entsprechende Exkursionen anbieten, werden durch VirtEx in-
formiert und entlastet werden – es nimmt damit eine Multiplikatorenfunktion ein – und werden ihre Erfah-
rungen in das Projekt VirtEx wiederum einbringen. (…) Dies ermöglicht Studierenden sowohl eine Erst- als 
auch vertiefende Auseinandersetzung mit dem Raum – VirtEx kann im Zusammenhang eines Seminars oder 
auch außerhalb eingesetzt werden. Dabei ermöglicht es in verschiedenen Kontexten verschiedene ‚Bearbei-
tungstiefen‘ der Studierenden und bietet – gerade für Einsteiger(innen) mittels eines Quiz rasche Erfolgser-
lebnisse (in verschiedenen Schwierigkeitsstufen). Primär regt es jedoch mittels offen gestellter Aufgaben zu 
einer intensiven Auseinandersetzung mit der Thematik an und macht neugierig auf Weiteres.“ Wood, G. et 
al. (2007), S. 13. 
2  „Durch die computergestützte L-Plus-Klausur konnte innerhalb kürzester Zeit den Studierenden ihre jeweili-
ge Abschlussnote über das Internet mitgeteilt und eine Einsichtnahme in ihre Klausur ermöglicht werden. 
Sechs Wochen langes Warten wie bei einer normalen Klausur ist damit obsolet geworden. Die Klausur ist 
sowohl aus technischer Perspektive als auch aus organisatorischer Sicht ohne nennenswerte Komplikationen 
verlaufen. Der erhebliche Arbeitsaufwand im Vorfeld hat sich gelohnt und führt in den folgenden Semestern 
zu einer enormen Arbeitserleichterung sowohl für das Institut für Siedlungs- und Wohnungswesen als auch 
für das Institut für ökonomische Bildung.“ Müller, S., Peters, H., Meersmann, B. (2007), S. 14. 
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tung der Lehrenden durch Mitarbeiter des E-Learning-Kompetenzzentrums hinsichtlich der 
Konzeption von E-Learning-Szenarien sowie der Nutzung der Referenztechnologien war für 
die Akzeptanz und Nutzung des Serviceangebotes und für die Weiterentwicklung der Soft-
wareprodukte nützlich. Beispielsweise wurde die Referenztechnologie OpenUSS in der 
Rechtswissenschaftlichen Fakultät als fachbereichsweit zu nutzendes System sowie der obli-
gatorische Einsatz von HERBIE für die diagnostische Ausbildung im Psychologischen Institut 
etabliert.  
5 Ausblick 
Mit der Entwicklung einer Strategie für die Verbreitung des cHL-Konzepts an der WWU 
Münster wurde bereits frühzeitig eine Orientierungshilfe geschaffen. Ein Qualitätsmaß liefern 
insbesondere die Innovationen, die durch das cHL-hybrid-Projekt realisiert worden sind. Her-
vorzuheben ist auch die Integration von E-Learning in das Curriculum von Lerneinheiten. Als 
Beispiele seien die E-Learning-Module im Masterprogramm des Studiengangs Wirtschaftsin-
formatik sowie der Studiengang Neue Medien in der Bildung, der in der Pädagogik angeboten 
wird, zu nennen. Als weitere Innovation sei auf die Gestaltung eines universitätsweiten cHL-
Repositorys zu verweisen.  
Die langfristige Finanzierung der Serviceangebote für die Lehrenden der WWU Münster wird 
bereits jetzt durch Eigenleistungen der Universität gedeckt. Auch wird im Rahmen des Pro-
jekts an der Entwicklung und Erprobung geeigneter Geschäftsmodelle gearbeitet, um den 
Transfer der Ergebnisse auf andere Organisationen zu ermöglichen. 
Die positiven Auswirkungen der implementierten Strukturen und Maßnahmen zeigen sich 
auch in den positiven Evaluationsergebnissen durch die Studierenden. An der WWU Münster 
besteht bereits seit mehreren Jahren die Pflicht zur Evaluation sämtlicher Lehrveranstaltun-
gen. Somit werden auch die E-Learning-Veranstaltungen anhand eines standardisierten Erhe-
bungsbogen evaluiert. Neben der Vergabe von Noten für die gesamte Veranstaltung werden 
auch einzelne Aspekte, wie z. B. die didaktische Konzeption der Veranstaltung und der Ein-
satz von Medien, erhoben. Den Studierenden steht darüber hinaus auch die Möglichkeit offen, 
positive Aspekte und Verbesserungsvorschläge in Freitextform einzugeben. Die bisherigen 
Erfahrungen haben gezeigt, dass E-Learning-Veranstaltungen von den Studierenden durch-
weg besser bewertet worden sind als reine Präsenzveranstaltungen. Dieses zeigte sich bereits 
bei dem 1996 durchgeführten Pilotprojekt, in dem durch Befragung ermittelt wurde, dass die 
Multimediaveranstaltungen zu einem um 17 % höheren Punkterwerb bei Klausuren führten.1 
Die regelmäßige Evaluation sichert also die Qualität der Lehre und liefert konkrete Ansatz-
punkte für eine weitere Verbesserung der Veranstaltungen. 
                                                 
1  Vgl. Holling, H., Kokavecz, I. (1996). 
Konzeption und Umsetzung einer Strategie für cHL an der WWU 18 
Neben den internen Erfahrungen, die bei der Umsetzung der Strategie gewonnen werden 
konnten, tragen auch die Kooperationen mit einer Reihe von Hochschulen zur Weiterentwick-
lung des Modells bei. Zu diesen Kooperationen zählt z. B. die Zusammenarbeit mit dem Por-
tal e-teaching.org sowie die Mitarbeit in den projektübergreifenden Arbeitskreisen zu aktuel-
len Themen der Organisationsgestaltung (Schnittstellen zu HIS-Systemen, didaktische Aspek-
te des E-Learning-Einsatzes). Bei den beiden E-Learning-Arbeitsgemeinschaften „Geschäfts-
modelle“ und „Recht“ ist der Standort Münster federführend.  
Die Weiterentwicklung der E-Learning-Strategie und des zugrunde liegenden Organisations-
modells stellt eine permanente Herausforderung dar. Dabei wird die Kommunikation mit an-
deren Hochschulen für wichtig gehalten. Beispielsweise werden mit der Universität Twente 
E-Learning-Strategien für Universitäten untersucht. Durch Vorträge auf nationalen und inter-
nationalen Tagungen (z. B. der Jahrestagung des DFN-Vereins oder der Internationalen Ta-
gung Wirtschaftsinformatik) werden die Forschungsergebnisse in der Wissensdomäne E-
Learning von Mitgliedern des E-Learning-Kompetenzzentrums der WWU Münster präsen-
tiert.  
Obwohl an der WWU Münster in der Vergangenheit bereits erhebliche Vorarbeiten für die 
erfolgreiche Umsetzung der verfolgten E-Learning-Strategie geschaffen werden konnten, zei-
gen aktuelle Umfragen, dass der praktische Einsatz an der Universität noch ausgebaut werden 
sollte. Nach aktuellen Schätzungen auf Basis einer Erhebung der cHL-Anwendergruppe in 
den einzelnen Fachbereichen kann davon ausgegangen werden, dass bereits in ca. 30 % der 
Lehrveranstaltungen E-Learning eingesetzt wird. Es ist zu erwarten, dass durch das cHL-
hybrid-Projekt diese Durchdringungsrate gesteigert werden kann. Regelmäßige Untersuchun-
gen sollen diese Hypothese belegen.1  
Um die Verbreitung des cHL-Konzepts in der WWU Münster nachhaltig zu verbessern, sind 
sowohl die Strategieentwicklung als auch die Identifikation und Implementierung geeigneter 
Maßnahmen als kontinuierlicher Prozess zu sehen. 
 
                                                 
1  Vgl. Vossen, G., Schwieren, J. (2006), 
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